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Aehrenschmuck des Herbstes
Siehst Du die Felder stehn,Du hörst ein jauchzend Klingen

Hin über die Fluren gehn.
Es schallt von Bergeshöhen
Weit in das Land hinein,Esi tönt ein Orgelbrausen
Und Glocken schallen drein :

Zur frohen Feier rüste
Dich nun mein Badner Land,Nun kleidet euch, ihr Fluren ,Zn buntes Festgewand.Den Fürsten gilts zu feiern,An dem sich wunderbar
Des Himmels Huld erwiesen
Im siebenzigsten Jahr .

Die schönsten Kränze windet
Dir Treu und Dankbarkeit,Dir Hüter unsres Friedens ,Dir Held im Krieg und Streit .Ein Trost bist Dü den Armen
Und der Bedrängten Hort ,Ein Vater Deinem Volke ,Ein Fürst in That und Wort .wer Deines Herrschens SegenUnd Deine Milde kennt,In heißem Dankgebete

Heut Deinen Namen nennt !
Und sieh'

, aus allen Gauen
Nah 'n sich die Deinen schon,Mit grünen Friedenspalmen
Zu schmücken Deinen Thron !

Siehst Du im SonnenglanzeDer Fahnen bunte Reih'n ,Hörst Du es jubelnd schallenVom Schwarzwald bis zum Rhein .
Stolz hebt die kühnen SchwingenDer deutsche Aar zum Flug '

,Der Dich in SchlachtenwetternVon Sieg zu Siege trug .

Doch nicht zu solchen Zielen
Weist er Dir heut die Bahn ,Auf festgeschmückten Pfaden
Fliegt er Dir stolz voran .
Auf Deines Schlosses Zinnen
Schwebt er von blauen Höh'n
Im Freudenfest vereinigt
Heut Fürst und Volk zu sehn .

Hörst Du Fanfaren schmetternUnd jauchzend Rufen drein.Nun kommen sie gezogen
In glänzend bunten Reih 'n.Die Ahnen Deines Hauses,Die Ritter stolz und kühn,Der Bürger treue Scharen
Siehst Du vorüberziehn -

Was edle Kunst gebildet,Was Wissenschaft ersann ,Auf bunt geschmückten Wagen
Zieht prächtig es heran !
Mit Singen und mit Jauchzen
Schart sich Dein Volk um Sich ,Dich huldigend zu grüßen ,
Großherzog Friederich .

Und sieh, in Hellem ScheinsGermania naht sich Dir ,Sie schwingt ob Deinem Haupte
Ihr leuchtendes panier ,Sie drückt Dir auf die Stirne
Den grünen torbeerkranz ,So stehst Du da umstrahletVon ihres Schildes Glanz .

Dein Leben sei gesegnetSo jetzt wie immerdar ,Gott sei Dir zum Geleite,Du Held im Silberhaar I
Der Vir in Freud ' und TrauerStets treu zur Seite stand,Erhalte Dich noch lange
Zum Heil dem Vaterland .

Denkst Du vergangner TageUnd ihrer Thaten Ruhm —
Du hieltest treue wacheVor Deutschlands Heiligthum^Dem Traum der KaiserkroneDer Völker Einigkeit,Drum ward Dir auch zum Lohne
Alldeutschlands Dankbarkeit.

Du sahst in ZukunftfernenDes deutschen Reiches Macht .Das heiligste der Opfer ,Du hast es ihm gebracht!Ein Leben reich an EhrenUnd reich an edler That —
Nun trägt Dir goldne FrüchteDie Du gesät , die Saat .

Der Klang der Glocken ertönt durch Badens Gaue,
Heller, freudverklärter Jubelruf erfüllt die Luft — man
feiert heute das siebzigste Geburtsfest Seiner Königlichen
Hoheit des Großherzogs , des gütigsten Landesherrn ,des treuesten Führers und liebereichsten Berathers seines
Volkes . Was tief im Grunde der Volksseele geschlummert ,
erweckt des Tages Glanz zum glühenden Ausdruck stam¬
mender Begeisterung. Das badische Volk weiß und
empfindet es , wie das durch Gottes allmächtige Gnade
gesegnete Leben und Wirken Großherzogs Friedrich dem
Lande zu einer Quelle reinsten Glückes geworden ist ,und dankbaren Sinnes naht es sich den Stufen des
Thrones , den Zoll der Ehrfurcht und unversiegbarer Liebe
dem theueren Herrscher zu Füßen zu legen . Fürst und
Volk, ein untrennbares Ganzes , in Treuen geeint , in
guten wie in düsteren Tagen ! Wie sehr das Volk seinen
Fürsten liebt — der heutige Tag bringt es zum
jubelnden Ausdruck . Und wahrlich! Großherzog Friedrich
hat es verdient, daß ihm sein Volk vertraut . Gibt doch
fein Walten Zeugniß, daß er sich dem Volke von je ganz
zu eigen gegeben, daß des Landes Wohlfahrt , der Unter-
rhanen Glück seines Lebens höchstes Ziel gewesen. So
kann Grohherzog Friedrich heute von sich sagen , daß
er das ihm durch des Höchsten Gnade überkommene fürst¬
liche Amt verwaltet hat zur Ehre seines Hauses , zum
Gedeihen des Volkes und des Landes . Wohl ist auch
ihm Sorge und Schmerz nicht fremd geblieben ; doch auchin schwerer Zeit der Prüfung , die im Fürstenschloß wie
in der stillen Hütte mahnend an die Pforten pocht , war
es Großherzog Friedrich gegönnt , den warmen Puls¬

schlag seines Volkes zu fühlen . In sonnbeglänzten Tagendes Glückes , in schimmernder Freudenzeit ruhmreicher Er¬
rungenschaften , wie in der Zeit des Schmerzes und derTrauer umschlang Fürst und Volk das unzerreißbare Band
gegenseitiger Liebe und vertrauensvollen Verständnisses.So mußte es sich fügen , daß Badens Volk zu allen Zeitenseine Blicke empor richtet zu seinem Fürsten , daß es vonihm in Freud und Leid das richtunggebende Wort er¬wartet, daß Gottesfurcht in diesem Lande, zu seinem Heil,die Geister beherrscht, die Herzen beseelt. Und Gott an
diesem hohen, heiligen Tage zuerst die Ehre ! Ihm Dankund Preis , daß er den vielgeliebten Fürsten gnädig be¬
schützt , sein Walten gesegnet hat, auf daß sein Name fort¬leben wird in seinen Thaten für und für ! Ein reichesLeben liegt vor uns ausgebreitet, ein Leben , das sichrastlos dem Dienste für unser großes Vaterland gewidmethat und das untrennbar verbunden bleibt mit deutschenNamens Größe. Wie Großherzog Friedrich der Macht-
werdung Jungdeutschlands vorgearbeitet, daß er , der ge¬treue Eckart des deutschen Volkes , in der vordersten
Reihe stand , wo es galt , die deutschen Stämme an
ihre Pflichten gegen die Gesamtheit zu mahnen,das ist auf den Tafeln der Weltgeschichte eingegraben füralle Zeiten. Heute aber gehört das Wort zunächst dem
badischen Volke, dem Heimathlande, das Großherzog
Friedrich im Innern nach seinem erleuchteten Geiste
ausgestaltet und auf die Höhen geistigen und wirthfchaft-
lichen Fortschritts zum Wohle Aller gehoben hat . Gleich
seinem Vorgänger auf -dem Throne, Karl Friedrich ge¬
segneten Andenkens, hat er stets an dem Gedanken festgehaltew

daß das Wohl des Fürstenhauses von dem Glücke desLandes unzertrennlich sei . Bei beiden war die klare Er -kenntniß vorhanden, daß Baden nicht in starrer Abschließungemporblühen könne, sondern nur in warmer, lebensvollerVereinigung mit den übrigen Gliedern des deutschenVolkes. Beide suchten ihre Befriedigung darin , inschwerer Gedankenarbeit den Weg zu finden, der dasVolk auch unter den geänderten Verhältnissen zurZufriedenheit emporführen könne. Es gelang , das Volkauf diejenigen Wege zu führen, welche der Großherzogeinschlagen wollte, auf die Wege eines besonnenenFortschritts.Am Throne herrschte stets eine Selbstlosigkeit , welcheniemals das eigene, sondern das Wohl des badischen wiedes ganzen deutschen Volkes suchte , ein Wahrheitssinn,der den Schein treffend vom Wesen unterschied , eineFestigkeit des Willens, die unentwegt das Ziel verfolgte,dem Lande voranleuchtete und die Empfänglichkeit des
badischen Volkes zu bewußter und freudiger Hingebungan den Ausbau des eigenen Glückes wie zu rückhaltloserTreue zu Kaiser und Reich erzog . Das ist es, was
Großherzog Friedrich seinem Volke so theuer macht,daß ein jeder seiner Unterthanen gern sein Herzblut ihmzu eigen gäbe.

Am heutigen Tage gedenkt aber das badische Volk voll
innigsten Dankes auch der hohen Frau , die dem Herzmdes Fürsten und dem Throne am nächsten steht , IhrerKöniglichen Hoheit der Großherzogin , und in lebens¬voller Verkörperung sieht es dieunendliche ReihebarmherzigerWerke auf 's neue vor sich erstehen , die der rastlos wal¬tenden Güte der hehren Fürstin ihr Dasein danken. Ihr



Leben ist ein Wirken im Sinne des Höchsten, und seinen
Segen erfleht das Volk auf das edle Haupt der erbar-
mungsreichen Tochter der unvergeßlichen Walterin that-
krästigster Nächstenliebe , der Kaiserin Augusta ! In wenigen
Tagen schließt sich der vierzigste Jahresring , seit Groß¬
herzog Friedrich die Prinzessin Luise von Preußen
zum Altar geführt. Die Worte , mit denen der Groß¬
herzog in der Thronrede von 1855 seinen Landständen die
Verlobung ankündigte: „diese Verbindung , die mir per-
önlich so viel Glück verheißt , wird auch , das bin ich
überzeugt, meinem Volke zum Segen gereichen"

, sind eine
wirkliche Prophezeiung geworden . Eine reiche Fülle des
Segens ist aus der Hand dieser Fürstin ausgegangen,
das Gebet der mit der Mühsal des Lebens Beladenen
lohnt ihre Werke . Möge Gottes reichster Segen über
dem GroßherzoglichenHause ruhen, zum Heile des theueren
Vaterlandes , das heute dem Großherzog Friedrich und
seiner erlauchten Gemahlin den Zoll dankbarster, von den
innigsten Gefühlen aufrichtiger Liebe und Verehrung ge¬
tragener Treue ehrfurchtsvoll zu Füßen legt .

(Telegramm .)
Berlin , 8 . Sept . Die „Nordd . Allg . Ztg." bringt anläßlich

der Vollendung des 7V . Lebensjahres Seiner König¬
lichen Hoheit des Großherzogs von Baden einen äußerst
warm gehaltenen Artikel und hebt u . A . hervor : „Schon bei Be¬
ginn der Regierung zeigte der Großherzog wahrhaft fürstliche
Eigenschaften , die ihn durch sein ganzes Leben begleitet und
seinen Namen im ganzen deutschen Vaterlands zu einem ge¬
feierten gemacht haben : der hohe auf das Ideale gerichtete
Sinn , die lebhafte Fürsorge für das seiner Leitung anver¬
traute Volk, das unermüdliche Streben selbst zu sehen, zu
prüfen und sich zu überzeugen, die felsenfeste nationale Gesinnung
und endlich die edle Gabe, vorhandene Gegensätze zu mildern
und auszugleichen. Was dem hochherzigen Fürsten in dem
Herzen des gesummten deutschen Volkes ein unauslöschliches
Andenken sichert, das ist vor allem der hervorragende Anthcil,
den er an der Begründung des Deutschen Reichs genommen
hat . Die „Norddeutsche " schließt : Nirgend aber erprobt sich die
vorbildliche Macht der Persönlichkeit in so hohem Maße , als
wenn Großherzog Friedrich , allem kleinlichen Hader und dem
stch einschlcichenden Gift der Selbstsucht wehrend, frommgläubigcn
Sinnes auf die Wege hinweist , die uns allein zum Heile gereichen-
Der Widerhall, den deutsche Mahnworte im Herzen von Tau¬
senden und Abertausenden finden , beweist, daß , wie wild immer
die meisterlosen Leidenschaften toben mögen, doch die heilige
Macht der Treue und des Glaubens , die unser Leben regieren,
noch feste Wurzeln im Herzen der Deutschen haben . Gottes¬
furcht und treue Pflichterfüllung, die höchste und unerschöpflichste
Quelle edelster Bolkskraft wird auch unserer Nation des un¬
verändert erhalten bleiben, so lange sie hingebungs- und ver¬
trauensvoll auf Fürsten und Führer blickt wie Großherzog
Friedrich von Baden ."

Auch andere Abendblätter bringen Begrüßungsartikel für den
Großherzog. _

Nach der Kaiserbegegnung.
* Kaiser Wilhelm hat dem Russischen Kaiserpaare in

Breslau einen ebenso herzlichen als glänzenden Empfang
bereitet. Auch politische Fragen dürsten in Breslau
zwischen den diesseitigen Staatsmännern und dem Ge¬
hilfen des so plötzlich aus dem Leben geschiedenen Leiters
der russischen Politik , Fürsten Lobanow, verhandelt wor¬
den sein . Nichtsdestoweniger wäre es verfehlt , sich von
der BreslauerMonarchenbegegnungFolgerungen von außer¬
gewöhnlicher Tragweite versprechen zu wollen . Deutschlands
Beziehungen zu Rußland lassen sowohl unseren politischen
als unseren wirthschaftlichen Interessen die Pflege guter
Freundschaft und getreuer Nachbarschaft zu dem Ostreiche
in höchstem Maße erwünscht erscheinen, und bei den be¬
kanntenGesinnungen und persönlichen Neigungendes Kaisers
Nikolai wird man in der Annahme kaum irre gehen, daß
die in Breslau zwischen den dort anwesenden deutschen
und russischen Staatsmännern gepflogenen Besprechungen
sich von dauernd wohlthätigem Einflüsse auf die fernere
Gestaltung des nachbarlichen Verhältnisses beider Reiche
erweisen werden. Wenn hervorragende russische Preß-

stimmen die Wiener und Breslauer Kaiserbegegnungen
unter dem Gesichtspunkte der daraus gefolgerten Unan¬
tastbarkeit des europäischen Friedens kommentiren , so
entnimmt man daraus mit Genugthuung , in welcher
Richtung die Wünsche der tonangebenden russischen
Kreise sich zur Zeit erstrecken. Was Deutschland und
Oesterreich -Ungarn betrifft , so schließt schon ihre Eigen¬
schaft als Theilnehmer des Dreibundes jeden Zweifel
an der Natur der Bestrebungen ihrer internationalen
Politik aus, auch wenn nicht die Orientgeschichte seit etwa
Jahresfrist ein einwandfreies Zeugniß für den Ernst , den
Eifer und den Erfolg ablegte , womit beide zentrale
Kaiserreiche in engem Verein mit den anderen europäischen
Mächten, insbesondere auch mit Rußland , aus Bin¬
dung der orientalischen Konfliktskeime hingewirkt haben .
Weder im Hinblick auf die europäische Gesammtlage noch
auf die besonderen deutsch-russischen Verhältnisse läßt sich
sonach der Breslauer Kaiserzusammenkunft eine außerge¬
wöhnliche Bedeutung in dem Sinne zuschreiben, daß sie
einen sensationellen Wende- und Ausgangspunkt zeit¬
geschichtlicherEntwicklungdarstellte. Vielmehr wird man den
Schwerpunkt der Breslauer Entrevue in dem moralischen
Eindrücke erblicken dürfen , den das Schauspiel der unge¬
trübten, herzlichen Freundschaft des deutschen und russischen
Monarchen überall dort Hervorrufen muß und wird, wo
man gewisse, hier nicht näher zu bezeichnende Hoffnungen
auf einen russisch- deutschen Gegensatz gebaut hat . Ein
solcher Gegensatz besteht nur in der Einbildungskraft von
Leuten, die ihre Wünsche für Thatsachen zu nehmen ge¬
wöhnt sind und für die elementarsten Boraussetzungen
praktischer Politik kein Verständniß haben . Diese Politiker
werden es allerdings nicht leicht finden , nach den Bres¬
lauer Kaisertagen und insbesondere nach den hochbedeu¬
tenden Worten , die Kaiser Wilhelm nach der gestrigen
Parade des Armeecorps gesprochen, ihre Fiktion noch auf¬
recht zu erhalten.

GroWerzogthum Baden.
Karlsruhe , den 8 . September.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog ertheilte heute
Vormittag von 9 Uhr ab den nachfolgenden Abordnungen
Audienz: Der Ersten Kammer der Landstände, be¬
stehend aus Seiner Großherzoglichen Hoheit dem Prinzen
Wilhelm , Freiherrn Franz von Bodman , Geheimen
Kommerzienrath Diffenv, Grafen von Hennin , Geheimen
Hofrath vr . Engler und Prälaten Schmidt ; der Zwei¬
ten Kammer der Landstände , bestehend aus den Abge¬
ordneten Gönner , Lauck, Klein, Freiherrn von Bodman,
Gießler , Schmid und Höring ; dem kommandirenden Ge¬
neral des XIV . Armeecorps, General der Kavallerie von
Bülow , und dem Kommandanten von Karlsruhe , General¬
lieutenant von Broesigke ; dem Weihbischof vr . Knecht
und dem Domkapitular Behrle von Freiburg ; der Uni¬
versität Heidelberg , bestehend aus dem Prorektor
Professor vr . Bassermann , dem Dekan der theologischen
Fakultät , Kirchenrath vr . Hausrath, dem Dekan
der juristischen Fakultät , Geheimerath vr . Bekker , dem
Prodekan der medizinischen Fakultät , Hofrath vr . Knaufs,
dem Dekan der philosophischen Fakultät , Professor
vr . von Duhn , und dem Dekan der naturwissenschaft¬
lich - mathematischen Fakultät , Hofrath vr . Bütschli ; der
juristischen Fakultät der Universität Heidelberg
bestehend aus dem Dekan , Geheimerath vr . Bekker; der
Universität Freiburg , bestehend aus dem Prorektor ,
Professor vr . Krieg , und den Professoren vr . Keppler,
vr . R . Schmidt, Geheimerath vr . Bäumler und vr . Kluge;
der Technischen Hochschule, bestehend aus dem Rektor,
Oberbaurath Professor Baumeister, dem Prorektor , Pro¬
fessor vr . Haid , dem Hofrath und Professor vr . Bunte
und dem Geheimen Hofrath und Professor vr . Engler ;
der Akademie der bildenden Künste , bestehend aus
dem Direktor, Professor Schönleber, den ProfessorenFerd .
Keller , Graf Kalckreuth , H . Volz, V . Weißhaupt , C . Ritter,
C . Grethe , E. Schurth , W . Krauskopf , R . Pötzlberger
und von Oechelhäußer; des Grundherrlichen Adels ,
bestehend aus den Freiherren Rich . von Boecklin, Wilh . I

von Boeckliu , Wilh . von Gemmingen , Aug. von Gem-
mingen-Michelfeld und Albrecht Göler von Ravensburgs
des Evangelischen Oberkirchenraths , bestehend aus
dem Präsidenten vr . Wielandt , Prälaten Schmidt und
Oberkirchenrath Bujard , sowie den Mitgliedern des
General - Synodalausschusses , bestehend aus Professor
vr . Bassermann in Heidelberg , Militär - Oberpfarrer
Fingado und Stadtrath Dürr in Karlsruhe , sowie
Geheimen Regierungsrath Salzer in Emmendingen;
der Evangelischen Landesgeistlichkeit , bestehend
aus dem Oberhofprediger vr . Helbing, Dekan Bechtel
von Durlach und Dekan Fischer von Maulburg; der
Katholischen Dekane , bestehend aus Dekan Geist¬
lichen Rath Lender , Geistlichen Rath Herwig . Geist¬
lichen Rath Weiß und Münsterpfarrrektor Schober in
Freiburg ; der Reichspostbehörden des Landes ,
bestehend aus Oberpostdirektor Geheimen Oberpostrath
Heß in Karlsruhe und dem Oberpostdirektor Dehn in
Konstanz; der Reichsbankanstalten des Landes ^
bestehend aus Bankdirektor Richter von Mannheim-
und Bankdirektor vr . v . Loewenich in Karlsruhe ; der
Städte der Städteordnung , bestehend aus Ober¬
bürgermeister Gönner und Stadtrath Weber in Baden,
Oberbürgermeister vr . Gautier und Stadtrath Keller in
Bruchsal, Oberbürgermeister vr . Winterer und Stadtrath-
Gaeß in Freiburg , Oberbürgermeister vr . Wilckens und
Stadtrath Ammann in Heidelberg , Oberbürgermeister
Schnetzler und Stadtrath Leichtlin in Karlsruhe , Ober¬
bürgermeister Weber und Stadtrath Leiner in Konstanz,.
Oberbürgermeister vr . Schlusser und Bürgermeister Mör¬
stadt in Lahr , OberbürgermeisterBeck undReichstagsabgeord¬
neter und Stadtrath Bassermann in Mannheim , Oberbürger¬
meister Habermehl und Stadtrath Hepp in Pforzheim ;
der mittleren Städte Badens , bestehend aus den
Bürgermeistern Vr . Weiß in Eberbach , Vorsitzenden , Her¬
mann in Offenburg und Ehret in Weinheim; der Kreis¬
ausschüsse des Landes , bestehend aus den Vorsitzen¬
den der Kreisausschüsse von Baden : Abgeordneter Rei¬
chert; Freiburg : Stadtrath Chavoen in Ettenheim ; Hei¬
delberg : vr . W . Blum ; Karlsruhe: Stadtrath Rechts¬
anwalt Boeckh ; Konstanz: Oberbürgermeister Weber;
Lörrach: Reichstagsabgeordneten M . Pflüger ; Mos¬
bach : Landgerichtsrath Krebs ; Mannheim : Rechts¬
anwalt König ; Offenburg : Bürgermeister Geldreich in
Oberkirch ; Waldshut: Posthalter Schmitt in Rhein¬
heim ; Villmgen : Partikulier Kirsner in Donaueschingen;
der Altkatholiken , bestehend aus Stadtpfarrer Boden¬
stein in Karlsruhe , Pfarrverweser Moog in Baden und
Vikar Dittrich in Pforzheim ; der Methodisten , be¬
stehend aus den Predigern Gebhard, I . Renner und
Samuel Gebhard in Karlsruhe ; des Militärvereins -
Verb and , bestehend aus dem Präsidenten General der
Infanterie z . D . , Freiherrn Röder von Diersburg, dem
Vicepräsidenten Obersten Rheinau , dem Präsidialmitglied
Oberstlieutenant Bauer, dem Vorsitzenden des Alb- und
Pfinzgauverbandes Professor Müller und dem Präsidial¬
mitglied und Vorsitzenden des Breisgauverbandes , Major
z. D . Platz aus Freiburg ; der Industrie , Handel und
Schifffahrt , bestehend aus den Präsidenten der Handels¬
kammern Freiburg : Kommerzienrath Jul . Mez ; Heidel¬
berg : Mitglied Fabrikant Fuchs ; Karlsruhe : Kommerzien¬
rath Schneider ; Konstanz : Fabrikant Stromeyer ; Lahr :
Kommerzienrath Stösser ; Mannheim : Geh . Kommerzien¬
rath Dissens; Pforzheim : Peter Gülich ; Schopfheim: Karl
Krafft und Kommerzienrath Karl Haas von Mannheim ;
desBadischenFrauenvereins bestehend aus : General¬
sekretär Geheimerath Sachs , Präsidentin der Abtbeilung I :
Frau Präsident Winnefeld, Präsidentin der Abtheilung.
II : Frau Stadtrath Leichtlin , Präsidentin der Abtheilung
IV : Frau Geh. Rath vr . Ullmann und Geschäftsführer
der Abtheilung III : Oberst z . D > Stiefbold ; des Komits ' s
für den „Friedrichsbau "

, bestehend aus Geheimerath
Sachs , Generalsekretär des Frauenvereins , Stadtrath Leim¬
bach von Heidelberg und Bürgermeister Straus von Mos¬
bach ; ferner den Oberbürgermeister Rümelin in Stuttgart ,
Bürgermeister Back in Straßburg, OberbürgermeisterMorne -

I weg in Darmstadt und Bürgermeisterei-Adjunkt Serr in

JeuMeton .
Badische Bolkshymne.

Heil Friedrich, unserm Großherzog!
Badenia 's Trost und Licht!
So rief nach langer Trübsalsnacht
Des Volkes Zuversicht.
Als Du , begrüßt von Lieb und Lust ,
Betrat 'st die Herrscherbahn,
Da ward ein neuer Hoffnungstag
Uns leuchtend aufgethan.
Und was verhieß Dein Wort,
Du hast es fort und fort
So weise stark und mild
:,: Vollendet und erfüllt . :,:

Heil Friedrich, unserm Großherzog!
Kermania 's treu 'stem Sohn !
So scholl's, wie Deutschland auserstand,
Im lauten Jubelton .
Daß neu ein deutsches Kaiserreich
Uns eint voll Glanz und Macht,
Hat auch Dein Werk , Dein Opf'rungsmuth
Bereitet und vollbracht!
Und als begeist'rungsvoll
Dein Kaiserruf erscholl,
Stimmt ein das Vaterland
:,: Bis fern zum Ostseestrand . :,:

Heil Friedrich, unserm Großherzog!
So sei's von Gott erfleht!
Der Fürstin Heil, die lieb und traut ,
Ihm treu zur Seite steht !
Der Kaisertochter , die beglückt
Badenia's Volk und Land ,
Und die in Ihres Wohlthuns Huld
Auch knüpft manch ' Einheitsband .
All' uns're Liebe soll.

All' uns'res Dankes Zoll,
Stch weihen immerdar,

Dem hehren Fürstenpaar ! :,:

Heil Friedrich, unserm Großherzog!
Dem deutschen Einheitshort !
Der manche Blüthe neu erweckt,
Die wieder war verdorrt .
Du , dreier Kaiser Schirm und Schild,
Trugst Deutschlands Banner schon
Vom Kaiserthron zur Kaisergruft
Und neu zum Kaiserthron!
In all' des Zeitkampf's Streit ,
Im bitt 'ren Baterleid
Hat glaubensvoll verklärt,
:,: Sich groß Dein Herz bewährt . :,:

Wilh. Krhring.

Ein Geschichtenbuch von Hrrmine Billinger.
Die vielfach als modernste Errungenschaft geltende amerikani¬

sche „sllort otor^" ist nur die ausgeprägte Entwickelungsform
einer Art der erzählenden Dichtung, von der unsere Literatur
manche Beispiele aufzuwetsen hat . Schon die kleinen lustigen
Schnurren und die wehmüthigen, ernstes Nachdenken anregenden
Geschichten des „Rheinischen Hausfreundes " gehören in dieses
Gebiet, auch die Novellen und Novelletten Berthold Auerbach's
sind chm theilweise verwandt . Hermine Billinger wandelt mit
Glück in den Spuren dieser Vorgänger - in manchen Eigenschaf¬
ten, dem frischen Humor, der Gemüthswärme, dem Verständniß
für naive Denkart, erinnert sie besonders an ihren Landsmann,
den wackeren Hebel, und unverkennbar ist auch der Einfluß, den
Gottfried Keller auf sie ausgeübt hat . Sie versteht die Kunst ,
in Wenigem viel zu sagen, in engem Rahmen weiß sie fesselnde
Situationen lebhaft darzustellen und ihre Menschen sehen wir,
auch wenn sie nur in ganz leichten Strichen gezeichnet sind . Steht
sie auch an Reife und Tiefe der Weltanschauung der Meisterin
Marie v . Ebner -Eschenbach nach , der ihre schöne Sammlung
„Auch ein Roman" gewidmet ist , so darf sie doch in der vor¬

dersten Reihe der schriftstellernden Frauen der Gegenwart ge¬
nannt werden. Ihr Genre ist nicht groß , aber darin , daß sie
ihre Grenzen kennt und nicht überschreitet, liegt ihre Kraft . Sie
hat vorwiegend nur kleine Geschichten geschrieben , aber das
Kunstwerk wird ja nicht mit der Elle gemessen, und fein ausge¬
führte Miniaturen sind uns lieber , als große Wandgemäldê
auf denen sehr viel vorgeht, die der Menge gefallen und doch
mit der wahren Kunst nichts gemein haben.

Welch' prächtiges feines Genrebild ist beispielsweise die kleine
Kindergrschichte „Auch ein Roman", und wie versteht es die Ver¬
fasserin , in anderen Geschichten uns für ihre Gestalten zu er¬
wärmen, durch manche Lebensschtcksale, die sie in straffster Kürze
darstellt, uns zu ergreifen! Fröhlicher, schalkhafter Humor, der offen¬
bar in der Heimath Peter Hebels und Viktor Scheffels gut ge¬
deiht , ist der Grundzug ihres Wesens. Auch in der jetzt in
dritter Auflage vorliegendenSammlung „Aus meiner Heimath"
überwtegen die lustigen Geschichten . Das Buch trägt die Wid¬
mung : „Dem gütigsten Landesvater, Seiner Königl. Hoheit dem
Großherzog Friedrich von Baden in Ehrfurcht gewidmet " und ist
ein geeignetes Geburtstagsgeschenk für Seine Königliche Hoheit
den Großherzog, weil die Geschichten alle aus seinem
Lande sind und theilweise mit Ereignissen aus seinem Leben
Zusammenhängen . So schildert die erste „Uf Karlsruh !" die
Hochzeitsfeier des Erbgroßherzogs und die Wirkung des Glücks¬
tages auf den halsstarrigen Bauern aus dem Hanauerland . Die
letzte, „Ein Freudenfeuer", war in den früheren Auflagen, deren
erste 1887 erschien, nicht enthalten . Sie hat unmittelbar Bezug
auf den 70 . Geburtstag des Großherzogs und beschreibt , wie
der kleine Kuhhirtenbub dem Landesvater , der ihm einmal auf
die Schultern geklopft , ein Freudenfeuer anzünden will, „so groß
und herrlich , wie nie eines im Thal gesehen worden war . Fast
drei Stunden hatte er zu steigen bis zum Gipfel des felsigen
Riesen , der stch kahl und spitz aus den dunkelbewaldeten Neben¬
bergen erhob. Das ganze Albthal ließ sich von da oben über¬
sehen mit seinen Dörfern , hellblinkenben Bächen und spitzen
Kirchthürmlein. St . Blasiens runde Domkuppel aber ragte
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Speyer; endlich eine Abordnung des Oberraths der
Israeliten bestehend aus Regierungsrath vr . Mayer,
Oberrath Vr . Albert Seeligmann, Konferenzrabbiner vr .
Appel und vom Synodalausschuß : Rechtsanwaltvr . Fried-
berg und Stadtrath Fritz Hamburger .

Der Empfang währte bis 2 Uhr.
Um 5 ' /. Uhr empfing Seine Königliche Hoheit den

Staatssekretär des Auswärtigen Amts Staatsminister
Freiherrn von Marschall , den Großherzoglichen Gesandten
in Berlin von Jagemann , den Großherzoglichen Gesandten
Freiherrn von Bodman in München und den Kammer-
Herrn Grafen von Dnrckheim-Montmartin.

Um 6 Uhr fand eine Hoftafel statt , zu welcher etwa
170 Einladungen ergangen waren .

** Eine soeben ausgegebene Nummer des Gesetzes- und
Verordnungsblattes veröffentlicht eine Höchstlandesherrliche
Verordnung , derzufolge Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog geruht haben, den Orden Berthold l . von Zäh¬
ringen aus seiner bisherigen Verbindung mit dem Orden
vom Zähringer Löwen zu lösen, denselben als selbst¬
ständigen Orden unter dem Namen „ Orden Ber¬
thold des Ersten " zu erklären und den bisherigen In¬
signien, welche als Großkreuz des Ordens zu gelten
haben, die Insignien der Kommandeure erster und zweiter
Klasse , sowie der Ritter beizufügen.

Aus den heutigen Tag ist den nachgenauuten Arbeitern im
Betrieb der Staatseisenbahnen und der Main - Neckarbahn das
von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog unter 'm 11 .
November 1895 für Arbeiter und männliche Dienstboten gestif¬
tete Ehrenzeichen für treue Pflichterfüllung vom Ministerium
des Großherzoglichen Hauses und der auswärtigen Angelegen¬
heiten verliehen worden, nämlich :

den Bahnhofarbeiter n : Georg Frech in Kehl, Karl
Tschann in Oos , Valentin Ruckenbrod in Karlsruhe , Johann
Ludwig in Emmendtngen, Jakob Fegert in Mühlacker, Adam
Reidel in Heidelberg, Josef Nowack in Orschweier, Friedrich l
Busch in Mosbach, Heinrich Hosp in Neckargemünd , Martin
Bühler , Adam Mechler , Johann Lamerdin, Rupert Hörner,
Johann Spies , Friedrich Hüngerle, Johann Kocher und Peter
Kühni in Heidelberg , Ludwig Breisch , Konrad Fiedler , Wenzes-
laus Müller, Georg Schmitt, Wilhelm Schnürer und Johann
Zähringer in Mannheim , Anton Schäfer in Langenbrücken ,
Adam Deißler , Johann Dörr , Damian Sattler und Karl
Kienzle in Bruchsal , August Godelmann in Berghausen, Josef
Zeitvogel in Oos , Franz Pflüger in Baden, Georg Heß II . und
Georg Schanz in Kehl, Johann Seeholzer in Hausach , Friedrich
Ludin in Schiltach, Adam Rohrhirsch, Johann Schönbett , Georg
Hurter und Johann Hemmer in Basel, Baptist Haas in Klein¬
laufenburg, Wilhelm Berger , Johann Matt und Fridolin Jor¬
dan in Waldshut ;

den Bremsern : Landolin Schule in Freiburg , Karl Bähr
in Bruchsal und Josef Schüle in Freiburg ;

den Bahn arb eitern : Fabian Ell in Oensbach, Cäsar
Fricker in Karsau , August Rendler in Windschläg , Johann
Schmitt in Rastatt, Friedrich Schmidt in Mannheim, Wilhelm
Jßler in Grenzach , Clemens Fromherz in Dogern , Jakob
Müller und Philipp Geyer in Obrigheim, Andreas Brenner in
Asbach, Rudolf Schifferdecker in Helmstadt, Anton BopprL und
Josef Stumpf in Waibstadt, Ludwig Funk und Martin Winnes
ist Walldorf , Anton Held in Seckenheim , Michael Lutz in
Friedrichsfeld, Max Wetschel in Mannheim, Hermann Bellm
und Franz Schäfer in Langenbrücken , Johann Rieth in Heidels¬
heim , Karl Jester und Guido Schaler in Bilfingen, Valentin
Reiling in Erstngen, Friedrich Binnai in Mühlacker, Leopold
Baldes und Wilhelm Kühn in Bruchhausen, Martin Wildemann
in Malsch , Hipolit Schnepf und Binzens Merklinger in Muggen¬
sturm, Ignaz Huck in Weitenung , Albin Ell und Hermann Ell
in Oensbach , Ignaz Spinner in Ottersweier , Xaver Gerber in
Hatzenweier , Gregor Mauz und Ludwig Meier in Eisenthal,
Pankraz Eggs in Windschläg , Ignaz Hug in Nrloffen, Ignaz
Weber in Oberschopfheim , Friedrich Rees in Friesenheim, Laza¬
rus Ohnimus in Ringsheim, August Jsele in Mahlberg, August
Steiert in Köndringen, Andreas Hambrrcht in Sexau , Mathias
Bolanz und Jakob Fünfgeld in Seefelden, Rudolf Umiger in
Leopoldshöhe , Friedrich Jßler in Grenzach, Fridolin Soder in
Karsau, Fridolin Binkert in Waldshut , Alois Schund in Grteßen -

den Werkstättearbeitern : Josef Ebi in Basel, Josef Ober¬
deck in Karlsruhe , Konrad Matt in Offenburg, Philipp Weimer,
Valentin Walzer, Jakob Huttel, Sigmund Vogel, Martin Mönch ,
Paul Gerstner, Jakob Herold, Josef Straubert , Ignaz Wolbert,
Ludwig Hanfmann und Peter Wagner in Karlsruhe , Michael
Rachel in Lauda, Konrad Berlinghof , Jakob Becker , Adam
Rieth, Sebastian Berlinghof und Heinrich Hauser in Heidelberg ,
Christian Loos in Mannheim, Samuel Heidenreich , Daniel Holstein ,

Heinrich Catoir, Johann Eagcnsperger, Johann Seiler , JosefMoos, Johann Hänßler, Valentin Herold, Andreas Blatsch,
Adolf Bosch, Martin Ludwig , Johann Bohraus , Jakob Hummel,Anton Fröhlich, Karl Biemer, Josef Mühlthaler , Johann Muntz,Karl Müller und Karl Bohner in Karlsruhe , Fridolin Baum¬
stark in Rastatt, Jakob Walter in Appenweier, Leo Lamprecht ,Karl Beuerle, Stefan Hiegert, Karl Meyer, Mathias Lay , JohannMüller , Anton Baumann , Simon Beutenmüller , Josef Wunderte
und Andreas Kaiser in Freiburg , Xaver Buchholz in Waldshut ,
Bernhard Harder in Konstanz , sowie Adam Beisel von der
Main -Neckar-Eisenbahn in Heidelberg ;

den Güterpackern : Michael Hornig in Heidelberg, Adolf
Ehinger in Konstanz ;

dem Wagenwärtersgehilfcn Georg Schätzte in
Freiburg ;

den Magazinsarbeitern : Karl Theurer , Jakob Braun ,
Johann Gröbel, Peter Oestreicher , Johann Dengler und Johann
Salzgeber in Karlsruhe, Bernhard Bruder in KonstanzundAnton
Kern in Offenburg;

dem Billetdruckercigchilfen Willibald Schafhäutle in
Karlsruhe .

* (Festak t .) Heute Vormittag 10 Uhr fand im kleinen Saale
der Festhalle der feierliche Akt der Verleihung der im vorigen
Jahre von Seiner Königl . Hoheit dem Großherzog gestifteten
Arbeitermedaille statt. Im Auftrag des Ministeriums des Innern
begrüßte Herr Ministerialrath Freiherr v . Bodman die Anwesen¬
den mit einer kurzen Ansprache und händigte sodann den 103
Arbeitern, die für 30jährige ununterbrochene Diensteit in einem
Hause die Medaille mit Diplom erhielten, dieselbe ein . Ebensowurde an drei weibliche Arbeiterinnen für 30jährige ununter¬
brochene Dienstzeit das von Ihrer Königl. Hoheit der Großher¬
zogin gestiftete silberne Ehrenkreuz verliehen. Nach dem feier¬
lichen Akte ergriff Herr Ministerialrath v . Bodman nochmals
das Wort , wobei er ungefähr folgendes bemerkte :

Gestatten Sie mir noch wenige Worte. Ich rede sicher im
Namen aller, wenn ich den jetzt Ausgezeichneten meinen herz¬
lichsten Glückwunsch ausspreche zunächst dafür, daß sie eine lange
Reihe von Jahren auf dem geraden Weg der Pflicht gegangen
sind und daß sie zurück blicken können auf eine lange Zeit braver
Arbeit ; den Glückwunsch aber auch dafür, daß Sie zu dem Ge¬
fühl innerer Befriedigung ein Zeichen äußerer Anerkennung er¬
halten haben . Die Arbeit ist der Hauptinhalt des Lebens und
der Freude . Dies ist auch die Ansicht unseres erhabenen Fürsten¬
paares , das unserem Volke stets ein leuchtendesVorbild gewesen
ist. In dieser Festwoche dankt unser Volk Gott , daß er den
Landesfürsten, da er ihm ein milder und gerechter Herrscher war ,
so lange frisch und gesund erhalten hat . Die Liebe zum Volk
und das Pflichtgefühl waren der Leitstern , welchem unser Landes¬
fürst stetsggefolgt ist und welchem er noch viele Jahre folgen
möge , wenn er morgen zurückblickt auf seine lange Lebens- und
Regierungszeit, dann darf er auf sich das Bibelwort anwenden :
„Und wenn es köstlich gewesen, dann war es Mühe und Arbeit ."
Weil Großherzog Friedrich selbst ein Arbeiter ist, hat er ein Ge¬
fühl für die Arbeit, deßhalb schätzt er die Arbeit und lohnt
deren Verdienst . Unser Großherzog hat die Bedeutung der Ar¬
beit erkannt und kommt deßhalb heute zu Ihnen , Arbeiter , um
ein Zeichen seiner Dankbarkeit zu überreichen . Er gibt dadurch
uns allen die Lehre, daß er die Arbeit ehrt, wie auch wir sie
ehren sollen . Arbeit ist Freude und Ehre ! Wenn Jeder von
dieser Gesinnung erfüllt ist, dann schwinden die Gefühle von
Neid und Erbitterung bei den Arbeitern, dann schwindet die
Selbstsucht und Ueberhebung bei vielen Arbeitgebern , wo¬
durch ein gutes Verhältnis zwischen beiden Theilen ge¬
schaffen wird. Die Arbeitgeber, deren Arbeiter heute hier
sind , sind von einem solchen Borwurf frei , denn sie haben
eine lange Reihe von Jahren für ihre Arbeiter gesorgt. Mögenwir alle von dem Gefühle durchdrungen sein, daß wir einer ge¬
meinsamen Sache dienen , und daß wir dem Vorbild unseres er¬
habenen Landesfürsten nachstreben . Unsere Gefühle aber, die
uns beseelen für unser Fürstenhaus, wir fassen sie zusammen in
den Ruf unser Großherzog, Großherzogin Luise sic leben hoch,
hoch , hoch !

Es hatte hierauf mit der Ueberreichung einer silbernen Medaille
an einen Arbeiter der Gasfabrik die Feier ihr Ende erreicht.

* (Karlsruhe im Festgewande ) . Zn der frohen
Festfeier , welche wir in diesen Tagen begehen , hat unsere
Residenzstadt nun ihren Festschmuck angelegt. Durch die reich
beflaggten Straßen der Stadt drängt sich heute schon eine frohe
Menge ; zahlreiche Gäste von auswärts unter denen diejenigenin den bunten Landestrachten sehr stark vertreten sind , beleben
die Straßen , bewundern den Schmuck der Schaufenster und
Häuser, an deren Dekoration da und dort noch fleißig gearbeitetwird. Allein schon der Anbtick des Bahnhofes ist sehenswerth.
Die mit Guirlanden geschmückten Fahnenstangen, die Dekoration
des Gebäudes mit seinen Standarten und Lampions bieten in
Vereinigung mit den dem Bahnhof gegenüberliegenden Hotels ,die sich zu Ehren ihrer zahlreichen Gäste aufs schönste geschmückt
haben , einen imposanten Anblick. Durch die von zahlreichen
Fahnenstangen eingesäumte Karl - Friedrich - Straße , wandert
der Festbesucher zum Marktplatz, wo sich hoch in die blaue
Lust die mit echt künstlerischem Geschmack entworfene Jubi¬

läumssäule erhebt . Den Lorveerkranz hält die Idealfigurder Badenia über die prächtige Büste unseres Großher¬zogs , in den Nischen der Festhalle prangen auf hohen Kan¬
delabern prächtige Blumenbouquetts und den Fuß der Säulebildet ein grotesker Delphinenkopf . Es ist diese Jubiläumssäule ,die den Tag über stets von Besuchern umlagert ist , ein monu¬mentales Werk , auf dessen Errichtung Karlsruhe eben so stolz
sein kann, wie auf die Ausschmückung des ganzen Marktplatzesmit seinen hohen Festsäulen und buntbehangenen Tribünen .
In stattlichem Schmuck prangen das Rathhaus und seine
Nebengebäude. Die Kaiserstraße hinab und hinauf , hinab
zum Durlacherthor, wo sich eine stolze, sternengekrönte Jubi¬läumssäule , erbaut von der Oststadt , erhebt, und hinauf zumMühlburgerthor , bei welchem eine hohe mit Tannenzweigen be¬
kränzte Ehrenpforte den Besucher empfängt , ergözt der Anblickall ' der in den Landes- und Reichsfarbcn prangenden Standarten ,Die Büsten unseres Großherzoglichen Paares stehen in vielen
Fenstern — sein Bestes hat ein jeder gethan , und wenn wir in
unserem Berichte , neben den öffentlichen Gebäuden , unter ihnennamentlich diejenigen in der unmittelbaren Nähe des Schlosses,auf keine Einzelheiten eingehen , so geschieht das in dem Ge¬danken daran, daß bei leinem solchen Feste, wo sich die ganzeBevölkerung in dem Gefühle dankbarer Liebe vereinigt, dieses
Gefühl nicht nach seinem äußeren Ausdruck zu Gunsten des einenoder anderen hervorgehoben werden soll. Es ist nicht allein die
Kaiserstraße, die sich in ein so buntes Gewand geworfen , all ' die
Straßen , die wir heute durchwanderten , zeigen farbenreichen
Festschmuck, und jeder hat nach seinen Kräften dazu beigesteuert,der Stadt einen Anblick zu geben, an dem sich Herz und Augeerfreuen können . Und das Beste und Schönste unter all' diesenDekorationen , das ist der blaue Himmel und die leuchtendeSonne , die über uns strahlen und fröhlich nuthelfen jene freudigeStimmung zu fördern und zu beleben, die dem Feste sein schönstesGepräge und seinen nachhaltigsten Eindruck verleihen.

* (DasPromcnadekonzert ) im Stadtgarten , heuteVormittag um 11 Uhr beginnend , war auf's zahlreichste besucht .Die Musik stellte die hiesige Dragonerkapelle unter Leitung des
Stabstrompeters Radecke. Eingeleitet wurde das Konzert durcheinen Huldigungsmarsch von Herrn Radecke . Der Verkehr indem Stadtgarten war namentlich dadurch lebhaft , daß sich zahl¬
reiche Gäste in Landestracht zu demselben einfanden .

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Görlitz , 8 . Sept . Ihre Majestät die Kaiserin

unternahm heute Vormittag in Begleitung des Oberhof¬
meisters Frhrn . v . Mirbach, des Landeshauptmanns v.
Seidewitz und des Oberbürgermeisters Büchtemann eine
Rundfahrt durch die Stadt und besuchte die Peterskirche,wo Ihre Majestät die Kaiserin von - er gesummten Geist¬
lichkeit und den Kirchenbehörden empfangen wurde . Nach
dem Anhören einer Motette und nachdem die Sehens¬
würdigkeiten der Kirche in Augenschein genommen waren ,! besichtigte die Kaiserin die Rathhaustreppe, das heiligeGrab und das Diakonissenhaus und begab sich hierauf
nach dem Blockhause . Nachdem der Lehrergesangverein
einige Lieder vorgetragen hatte, erfolgte die Abfahrt nach
dem Ständehause .

Görlitz , 8 . Sept . Die Generalidee der heute mit
einem Kriegsmarsch beginnenden großen Manöver ist
folgende : Eine Ostarmee hat eine Westarmee in Breslau
eingeschlossen. Zum Ersätze werden Truppen in Sachsenund in der Mark zusammengezogen . — Seine Majestät
der Kaiser hat sich heute früh nach Pommritz in das
Manövergelände begeben . Das Wetter ist trübe und war
heute früh regnerisch .

* Kiel, 8 . Sept . Seine Kaiserliche Hoheit der Kron¬
prinz traf heute früh 7 ^ Uhr, von Ploen kommend ,
hier ein und wurde am Bahnhofe von Seiner König¬
lichen Hoheit dem Prinzen Heinrich von Preußen empfan¬
gen . Der Kronprinz trug die Uniform des I . Garde-
regiments zu Fuß.

Des Allerhöchsten Geburtsfestes Seiner König¬
lichen Hoheit des Grotzherzogs wegen erscheint
unser nächstes Blatt am Donnerstag Mittag .

Verantwortlicher Redakteur : Julius K atz in Karls ruhe.
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mächtig aus dem Schwarz der Tannen , und dahinter stieg der
Feldberg auf." — Frisch und lustig sind die Geschichten „Pfälzer
Art " , „Die Heiligen von der Quell '" , „Pf . T ." ; das warme,
liebevolle Gemüth der Verfasserin kommt in den Skizzen „Einer
von der Station " , „Fabian 's Aufzeichnungen" , „Der weise
Salomvn " zum Ausdruck, und wie sie Hellen Blick für das
Charakteristische hat , das zeigt das Bild „Dritter Klaffe".
Grotesken Eindruck macht das Nachtstück „Das Leben des Leon¬
hard Gras zu Graffeck" und in engstem Rahmen spielt sich die
ganze Tragödie eines Frauenherzens in der Geschichte der „Do-
minke" ab .

Das Buch , das von warmer, echter Heimathsfreude erfüllt ist,
darf als eine schöne Festgabe zum 9 . September begrüßt werden.
Sin großer Theil der Geschichten macht den Eindruck, als ob sie
der Wirklichkeit entnommen seien . Aber ob Finder oder Erfin¬
der ist gleichgtltig , die Form und Fassung ist die Hauptsache .
Der kostbarste Diamant bekommt seinen Glanz erst , wenn er ge¬
schliffen ist, und die schönsten Stoffe kommen erst zur Geltung,
wenn sie gut erzählt sind , wie die Geschichten von Hermtne
Dillinger. Sigmund Schott .

verbot«» .
W Künstler- Ehe.

Novelle von Robert Misch .
Dann malte sie sich wieder die Zukunft aus , die sie an der

Seite dieses Mannes erwarte , der sie ausbeuten und aussaugen
würde bis zum letzten Blutstropfen .

Und ein Rest ersterbender Neigung zu dem schönen Mann , zu
dem sie einst in blinder Bewunderung emporgesehen , kämpfte mit
der Verachtung gegen ihn.

Und eines Tages stand er neben ihr, wie aus dem Boden ge¬
stampft , in seiner ganzen sieghaften Schönheit von einst . Der
Aufenthalt in de^ errttch gelegenen^

Weltbade, die êrfol^ ceiöhe,

verjünc
-. . . geworl—
die Farbe wiedergegeben .

Es war Ende August. Da das Repertoire gerade so lag, daß er

, nicht mehr gebraucht wurde , hatte er einige Tage früher seinen
! Abschied erbeten , um seine Frau zu überraschen.

Auch in anderer Beziehung war es eine Ueberraschung für sie .
Hatte die Entfernung seine absterbende Neigung neu entfacht; hatte
ihn die Ausübung seiner Kunst , die ihn verhinderte , sich einem
wüsten Leben hinzugeben , wieder empfänglich für sanfte, bessere
Gefühle gemacht — er trat ihr als ein völlig Neuer oder
viejmehr als der Alte entgegen , den sie einst in Mainz geliebt
hatte. Und ein lang entschwundenes Gefühl des Glückes keimte
von neuem in ihrem Herzen auf , das wärmer für ihn zu schlagen
begann.

Vor der Welt galten sie erst recht als das glückliche Ehepaar ,das sie noch im Sommer vorher in Wirklichkeit gewesen . Anna 's
Mutter bat ihr innerlich alle Zweifel ab, die sie daran gehegt.

Wenige Tage vor ihrer Rückkehr nach Berlin — sie hatte durch
einen dringendenBrief an Gottwalt, dem sie ein ärztliches Zeug -
niß beilegte , eine Verschiebung des neuen Stückes und eine Ur-
laubsverlängerung durchgesetzt — erhielt Hörmann einen sehr
vortheilhaften Kontrakt für Düsseldorf nachgesendet .

Er zeigte ihr ganz aufgeregt das Schreiben. Noch vor wenigen
Wochen hätte sie ihm dringend zugeredet, den Vertrag zu unter¬
schreiben ; jetzt zögerte sie.

„So sag' doch etwas ! Sprich Dich nur offen aus , ich nehme
es Dir wahrhaftig nicht übel!", rief er ungeduldig , als sie mit
zusammengepreßten Lippen, das Papier in der Hand , schweigend
und sinnend vor sich hinblickte.

„Was soll ich sagen ? Ich weiß nicht recht , so etwas muß
man mit sich selbst ausmachen'"

„Aber ich will Deinen Rath hören."
Sie zuckte die Achseln.
„Wenn ich an Dich denke, nur an Dich , so würde ich lagen,nimm es an ! Berlin ist ein zu gefährlicher Boden für Dich, und

ohne Beschäftigung — Du mußt mir das nicht übel nehmen —
verbummelst Du dort. Aber als Deine Frau , die Dich lieb hat
und mit Dir zusammen bleiben möchte —

„So hast Du mich wirklich noch lieb, Anna, trotz alledem?" rief
er jubelnd. Wenn Du mich lieb hast, so geh Du mit mir fort !"

Sie blickte ihn erschrocken an.
„Das ist nicht Drin Ernst !"

„Du kannst ja von dort aus gasttren. Habe ich mich ernstwieder eingespielt , so begleite ich Dich später- Wir gasttrendann zusammen und verdienen dann das Fünf -, das Zehnfachewie jetzt."
„Und mein Kontrakt ?"
„Den lösest Du ! Das läßt sich alles arrangiren , wenn mannur will. Das bischen Konventionalstrafe schlägst Du baldwieder 'raus ."
„Nein , nein , was fällt Dir ein ! Das geht nicht !"
„Und Du sagst, daß Du mich lieb hast ? — Rette mich vormir selbst ! Ja , ich fühle, daß ich zugrunde gehe in Berlin ."
„Max, so sei doch vernünftig! Du mußt doch etnsehen, daß es

absolut nicht geht . Gottwalt läßt mich auf keinen Fall frei . . .und wenn ich kontraktbrüchig werde, verschließen sich mir fast alle
Bühnen , auch für ein Gastspiel . . . Das weißt Du ja ! Ich bin
auch noch viel zu jung, um ohne den festen Halt eines großenTheaters und eines geregelten Repertoires thätig zu sein . Ichwürde mich in wenigen Jahren künstlerisch ruiniren — das
fühle ich ."

„Und ich ? Du denkst immer nur an Dich."
„Du unterschreibst jetzt nach Düsseldorf . . . es ist das Beste!

Ich will alle anderen Gefühle zurückdrängen und nur an Dichdenken . Ich werde Dich oft besuchen, will auch dort und in der
Nähe gasttren. Glaube mir , wir werden glücklicher sein als
bisher !"

„Aber wir können doch nicht immer getrennt von einander
leben !"

„Später bringe ich Dich dann nach Berlin zurück. Ich setzealles daran, und ich werde es durchsetzen , sobald die dumme Ge¬
schichte mit Saalfeld nur erst vergchen ist."

Eine Stunde später hatte er den Vertrag nach Düffeldorf
unterschrieben. Roch zögerte er, ob er ihn absenden solle, als
gegen Abend ein Eilbrief des Agenten eintraf, der ihm den Ver¬
trag geschickt . Er möge nicht unterzeichnen , da der frühere In¬haber des Faches, der sich wegen einer Rolle mit dem Direktor
überworfen, sich wieder mit ihm geeinigt und von neuem abge¬
schloffen hätte. Hörmann würde sich also einer sicheren Kündi¬
gung aussetzcn (Fortsetzung folgst.



G. Kraun'
sche ZofbuchhandlMg , Karlsruhe.

Zu den Festtagen:
Grotztzerzoll Friedrich von Baden . Em Lebens-

bild von G . Keller . Festschrift zur Jubelfeier der vierzig¬
jährigen Regierung . Mit einem Bildniß in Lichtdruck. —
Gebunden 1 .60 .

Fünfzig Jahre militärischer Thätigkeit Sr .
Königlichen Hoheit des GroßhrrzogsFrirdrich
von Baden . 26 . April 1891 . — Brosch . — .40 .

Die Zähringer in Baden . Don Direktor vr. F.
von Weech. Jllustrirt von Professor Herma»« Götz.Mit 10 Lichtdrucktafeln und 12 Holzschnitten - 4". Geb . ^ 10 .

Gleich Paffend für Schule wie Haus und Familie , patriotischeVereine, Bibliotheken u . s. w ., sollten diese Bücher nirgends fehlen .Als finnige Gaben znm S. September und Schriften von dauern¬
dem patriotischem Werth , sind solche geneigter Beachtung ganz be¬
sonders empfohlen .

(Jallsrls
lVe " en äsr lOMrigen Oeburtskeier Zeiner Känigl . llolioil äes6 ro 88k6r2vK8 bleiben unsere ltunsl - unö kltertliums - 8ammlungonum stiitt« oek övn 9 . Leplvmder geseklassrn . A .193.

Üaclkn -Kalikn , KsIIki-ie kellmtr.
SolrsirsvUriliisIevH , Loklllsrstrasss 13 .

^ usslsllrurg bei knslsm Llulrttt in Odorliektsälon . UissllsnVsnlenril , ablösbare kreise LlsurLIOv , ^ utlqrrllLtsrr , LlSdvl eteSl »Slvl » null billigst ._ A.194.1 .

Bon unseren SPriorttäts -Obligationen find die nachfolgend lNummern per 2 . Januar 1896 gekündigt, aber bis jetzt nicht zur Einlösungvorgezeigt worden.
Nr . 224, 826, 386, 405 L 500 M .
Nr . 554 , «05, 689, 690, 720 , 801 , 871 , 874 , 875 , 879 , 880, 892, 906

L 200 M .
Wir fordern die Achccker der ausgeführten Stücke zur Empfangnahme derJapluna gegen Einreichung der Stück nebst sämmtlichen seit Kündigung fälligenCoupons und Talon bei der Gekellschaftskaffe i« Karlsruhe oder bei derSauvtkafse der Allgemeine« Elektricitäts -Gesellschaft i« Berlin wieder¬holt auf - wir behalten uns vor , falls gleichwohl die Einlieferung unterbleibt,das gerichtliche Aufgebot zu beantragen . A .190 .Eine Verzinsung der gekündigten Obligationen über den 31 . Dezember1895 findet nicht statt.
Karlsruhe , den 5 . September 1896 .

8«Mchr StratzeiltchHesellschtst .Kalle.
r

Ed. Conrad.

Rrzttß KMnkM
dom Anfang bis zum Jahrgang 1895
einschließlich werden zu kaufen gesucht.
Angebote gut erhaltener und vollstän¬
diger Exemplare mit Preisangabe be¬
fördert die Expedition o . Bl . A187 .

Ptanfertiguuz «. Bauleitung
Fabrikanlage«, z«

Dampf - L5Wafserkraft-
anlagen p p .

übernimmt T '61 .52
Eiv.-J ng. HVtld. HV»I», Karlsruhe

Bürgerliche Rechtsstreite
radmmeu.

A 150.1 . Nr . 13,288 . Mannheim .
Die Ehefrau des Johannes Klein ,
Karoline, geb. Kopp in Kirchardt, ver¬
treten durch Rechtsanwalt Wassermann
hier, klagt gegen ihren genannten Ehe-
mann , z. Zt . an unbekannten Orten
abwesend , wegen Verschollenheit des
Beklagten, mit dem Anträge auf Ehe¬
scheidung , und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die IV . Civilkammer des
Großh . Landgerichts zu Mannheim auf

Donnerstag 24. Dezember 1896,
Vormittags 10 Uhr ,mit der Aufforderung , einen bei dem

gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

ZumZweckeder öffentlichenZustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim, den 4. September 1896.
Bauer ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.A-132 .2. Nr . 41,222. Heidelberg .
Die Firma L. Bodenheimer , Ellen-
« aarenhandlung zn Wtesloch, vertreten
durch den Inhaber der klagenden Firma ,B - Bodenheimer , klagt gegen den
Schmied Friedrich Hessenauer von
Maisbach, z . Zt . an unbekannten Orten
sich aufhaltend, aus Manufakturwaaren -
kauf vom Jahr 1690 und 1891 , mit dem
Anträge auf Berurtheilung des Beklag¬ten zur Zahlung von 36 Mk. 91 Pfg .
nebst 5"/, Zins vom 1 . Januar 1892
undvorläufigeBollstreckbarkeitserklärungdes ergehenden Urtheils, und ladet den
Beklagten zur mündlichenVerhandlungdes Rechtsstreits vor das Großh . Amts¬
gericht zu Heidelberg auf

Freitag den 30 . Oktober 1896 ,
Vormittags 9 Uhr .

ZumZweckeder öffentlichenZustellungwird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Heidelberg , den 4 . September 1896 .

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
Aufgebot .

A .184.1 . Nr . 11^ 91 . Ueberlingen .Es besitzen:
a . der katholische Kirchenfond Meers¬

burg , Lagerbuch Nr . 1,23 « 18 gwKtrchenplatz mit der daraufstehendenPfarrkirche im Stadtetter , ,
Kirchengemeinde ,Lagerbuch Nr . 596, 2 » 9 gmPlatz mitdaraufstehender Friedbofkapelle im Ge¬wann Altenwieden, lieber den Erwerb

dieser Liegenschaften find keine Urkunden

l vorhanden und ist das Aufgebotsver¬fahren beantragt . Es werden deshalballe Diejenigen, welche an den vorbe-
zeichneten Grundstücken irgend welchein den Grund - und Unterpfandsbüchern
nicht eingetragene, auch sonst nicht be¬kannte, dingliche oder auf einem Stamm¬
guts. oder Familiengutsverbande be¬
ruhende Rechte haben oder zu habenglauben, aufgefordert, solche längstensbis zu dem auf
Mittwoch den 18 . November 1896,Vormittags 10 Uhr ,bestimmten Aufgebotstermin bei Unter¬
zeichnetem Gerichte geltend zu machen ,widrigenfalls die nicht angemeldetenAn¬
sprüche für erloschen erklärt werden.
Ueberlingen, den 4. September 1896 .Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts:Bohl .

A-128 .2. Rr . 22,021 . Bruchsal .Auf Antrag des Karl Walter , Schnei¬der , z . Zt . in Luzern, vertreten durchLorenz Walter , Wagner in Langenbrü¬cken, werden auf Anordnung Großh.
Amtsgerichts alle Diejenigen, welche andem untenbezeichneten Grundstück indem Grund - und P ^andbuche nicht ein¬
getragene, auch sonst nichtbekannteding¬
liche oder auf einem Stammgut oder
Familienguts -Verband ruhende Rechtehaben oder zu haben glauben, aufge¬fordert, solche spätestens in dem auf
Dienstag den 10 . November 1896,Vormittags 10 Uhr ,
festgesetzten Aufgebotstermin anzumel¬den, widrigenfalls dieselben für erloschenerklärt werden.

Beschreibung der Liegenschaft :
Gemarkung Langenbrücken .

Lgb . Nr . 1516, Plan 6. 4 ar 18 gmWeinberg, neben Ferdinand Kuhn undAnton Jonitz, tax . 100 Mk.
Bruchsal, den 1 . September 1896 .Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

I . B . : Walz .
Koakurse .A179 . Nr . 10^ 14. Kehl . Ueberdas Vermögen des Goldleistenfabrckan -ten August Butz in Stadt -Kehl wird,da derselbe am 7 . September d . I . zuProtokoll des Gerichtsschreibers bean¬

tragt hat, das Konkursverfahren über
sein Vermögen zu eröffnen und sich seine
Zahlungsunfähigkeit aus seiner eigenenErklärung ergibt, heute am 7 . Septem¬ber 1896, Nachmittags 5 Uhr, das Kon¬
kursverfahren eröffnet.Der Rechtsagent Karl Maier inStadt -Kehl wird zum Konkursverwalterernannt .

Konkursforderungen sind bis zumMittwoch den 7 . Oktober 1896 beidem Gerichte anzumelden.Es wird zur Beschlußfassung über dieWahl eines anderen Verwalters , sowieüber die Bestellung eines Gläubiger¬
ausschusses und eintretenden Falls überdie in K 120 der Konkursordnung be-
eichneten Gegenstände auf"
reitag den 25. September 1896,Vormittags 9 Uhr ,und zur Prüfung der angemeldeten

Forderungen auf
Freitag den 16. Oktober 1896,

Vormittags 9 Uhr ,vor dem Unterzeichneten Gerichte Terminanberaumt.
Allen Personen, welche eine zur Kon¬kursmasse gehörigeSache in Besitz haben

oder zur Konkursmasse etwas schuldigfind, wird aufgegeben, nichts an den
Gemetnschuldnerzu verabfolgen oder zu ^
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderteBefriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalterbis zum 7 . Oktober 1896 Anzeige
zu machen .

Kehl , den 7 . September 1896 .
Großh . bad. Amtsgericht,

gez. : Leonhard .Dies veröffentlicht
Der Gerichtsschreiber:

Rechtsprakttkant Finter .
A180 . Nr . 42,095. Mannheim .

>u dem Konkursverfahren über das
.erwögen der Firma A . Wihler ,Tapetenhandlung hier, ist Termin zurPrüfung der nachträglich angemeldetenForderungen , sowie zur Erklärung überden von dem Gemeinschuldner einge¬reichten Bergleichsvorschlag auf

Dienstag den 22 . September 1896 ,Vormittags 9 Uhr ,vor Großh . Amtsgericht Abth. II hierbestimmt .
Mannheim, 4 . September 1896.Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :S t a l f.

Bermögensabsondrrung .
A .164 . Nr . 4687. Waldshut . Die

Ehefrau des Aimust Kantber , Jo¬hanna, geborne Berger von Häusern,vertreten durch Rechtsanwalt Graserin Waldshut , hat gegen ihren Ehe¬mann Klage auf Vermögensabsonderungerhoben.
Termin zur Verhandlung des Rechts¬streites vor Großh . Landgericht hier —

Civilkammer I — ist bestimmt auf
Donnerstag den 29 . Oktober d . I .,Vormittags 9 Uhr .Dies wird zur Kenntniß der Gläu¬
biger gebracht.

Waldshut , den 5 . September 1896 .Die GerichtsschreibereiGr . Landgerichts.
Reiff .

^ A .163 . Nr . 14,162. Freiburg . InSachen der Marie , geb. Zimmermann,
! Ehefrau des Bierbrauers Arnold Matzin Kreiburg, vertreten durch die Rechts-
Eanwälte vr . Daniel Mayer und M
! Sinauer in Freiburg , gegen ihren Ehe¬mann wegen Vermögensabsonderung er¬kennt das Großh . Amtsgericht Freiburgin öffentlicher Sitzung vom 5. Septem¬ber durch Großh . Oberamtsrichter Reich
für Recht :

„Die Klägerin wird für berechtigter¬klärt , ihr Vermögen von demjenigenihres Ehemannes abzusondern, unter
Verfüllung des Letzteren in die Kosten ."

? gez. Reich .Die Ueberetnstinlmung mit der Ur¬
schrift beglaubigt.

! Fretburg , den 5. September 189«.Der Gerichtsschreiber:
Frey .

Freiwillige Gerichtsbarkeit,
^ Verschollenbeitsverfabre«.A. 177 .1 . Nr . 11M8 . Emmendingen

Endbescheid .
Landwirth Johann Georg Frei von

Eichstetten wird, da sein Leben oder Tod
seit unserer Bekanntmachung vom 15.Juli 1895, Nr . 9839, nicht festgestelltwerden konnte , für verschollen erklärtund hat die Kosten des Verfahrens zutragen .

Emmendingen, den 27 . August 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. Baumgartner .Dies veröffentlicht
Der Gerichtsschreiber:

Jäger .
Erbeinweisuugkll.A. 185 . 1 . Nr . 6885. Ettlingen .Die Witwe des Landwirths FranzSchwab , Stefanie , geb . Bauretthelvon Busenbach , hat um Einsetzung in

den Besitz und die Gewähr des ehe¬
männlichen Nachlasses gebeten. Etwaige
Einsprachen gegen dieses Gesuch sind
innerhalb

vier Wochen
dahier dorzubrtngen , widrigenfalls sol¬
chem entsprochen werden würde.

Ettlingen, den 5 . September 1896.
gez . Bartenstetn .

Dies veröffentlicht
Der Gerichtsschreiber:

Gut .
A .117 .2 . Nr . 13,430 . Billin gen .

Die Witwe des Taglöhners Theodor
Burkart , Fridoline , geb . Simon von
Dauchingen, hat Antrag gestellt auf Ein¬
weisung m Besitz und Gewähr des Nach¬
lasses ihres verstorbenen Ehemannes .

DiesemAnträge wird entsprochen wer¬
den, falls nicht binnen

drei Wochen

Einwendungen hierher dagegen erhobenwerden.
Billtngen, den 31 . August 1896 .

Großh . bad . Amtsgericht,
gez. Wittemann .Dies veröffentlicht der Gerichtsschreiber:

Färber .
Handelsregister-Einträge .A.115 . Nr . 6787. Ettenheim . Zum

diesseitigen Firmenregister wurde einge¬tragen :
Z . 163 . Die Ehefrau des Kauf¬manns Viktor May , Anna , geborneSingler in Ettenheim, wurde durch Ur-

theil diesseitigen Gerichts vom 13 . Julid . I . für berechtigt erklärt, ihr Ver¬
mögen von demjenigen ihres Mannes
abzusondern.

ttenheim, den 2 . September 1896.
Großh bad . Amtsgericht.

Kraemer .-161 . Nr . 13F93 . Billingen .In das diesseitige Firmenregister wurde
eingetragen:

Zu O .Z . 263 : August Brunnerin St . Georgen:
Die Firma ist erloschen .
Vtllingen, den 3 . September 1896 .

Großh . bad. Amtsgericht.
Wittemann .

Strafrechtspflege .
Lad»»g.A .62 .3 . Nr . 12^ 09. Wtesloch .Der am 23. November 1868 in Müll -

Heim geborene , zuletzt in Walldorf wohn¬haft gewesene Bäcker August Johannes
Goldschmitt wird beschuldigt , als Er¬
satzreservist erster Klaffe ausgewandertzu sein , ohne von der bevorstehenden
Auswanderung der Militärbehörde An¬
zeige erstattet zu haben,

Uebertretung gegen I 360 Nr . 3
des St .G .B .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Donnerstag den 22. Oktober 1896,

Vormittags 9 Uhr ,vor das Gr . Schöffengericht Wiesloch
zur Hauptverhandlung geladen.Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach Z 472
Absatz 2 und 3 der Strafprozeßordnungvon dem König ! . Hauptmeldeamt zuHeidelberg ausgestellten Erklärung Per
urtheilt werden.

Wiesloch , den 26. August 1896.
Schweinshaut ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
A2 .3 . Nr . 13^ 4« . Mosbach .

1 . Der am 31 . März 1873 in Freuden¬
berg geborene , zuletzt daselbst wohn¬hafte

Wilhelm Kern ,2 . der am 12 . August 1873 in Stein¬
bach (Amt Wertheim) geborene , zu¬
letzt daselbst wohnhafte

Joseph Horn ,3. der am 11 . Mai 1873 in Niederhoch
stadt geborene , zuletzt in Aglaster-
hausen wohnhafte, evcmg- Schneider

Jakob Schmitt ,4 . der am 11 . August 1874 in Eschel-bronn geborene, zuletzt daselbst wohn¬
hafte

August Haynwerden beschuldigt, als Wehrpflichtige in
der Absicht, sich dem Eintritte in den
Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubnißdas Bundesgebiet verlassen oder nach
erreichtem militärpflichtigen Alter sichaußerhalb des Bundesgebiets aufge¬halten zu haben.

Vergehen gegen § 140 Abs . 1 Nr . 1R .Str .G .B .
Dieselben werden auf

Donnerstag den 15 . Oktober 1896,
Vormittags 9 Uhr ,vor die Strafkammer des Großh . Land¬

gerichts Mosbach zur Hauptverhand¬lung geladen .
Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer-

! den dieselben auf Grund der nach Z 472
! der Strafprozeßordnung von den Herren
! Civilvorsitzenden der Ersatzkommisstonen^in a . Wertheim dom 8 . Juni 1896 ,
I b . Landau vom 19 . Mai 1896 ,e . Sinsheim vom 13. Mai 1896über die der Anklage zu Grunde liegen¬den Thatsachen ausgestellten Erklärun¬
gen verurthetlt werden.

Mosbach, den 26. August 1896.
Der Großh . Staatsanwalt :

gez. : vr . Kempff .
Zur Beglaubigung

Der Sekretär :
Hirsch .

Berwaltimgssachen.
A186 . Nr . 302 . Wvlfach .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der Bermeffum

werke und der LagerbücherNachfolgen!
Druck uns Verlag der G . Brann ' schr .n Hofbuchduck .eret in Karlsruhe .

Gemarkungen ist im Einverständniß mit
den Gemeinderäthrn der betheiligten Ge¬meinden Tagfahrt jeweils auf dem Rath -
Hause der betreff. Gemeinde anberaumt,für die Gemarkung:

Wolfach auf Donnerstag den 17 .
September , Vormittags 8 Uhr.Kinzigthal auf Freitag den 18.
September , Vormittags 8 Uhr.

Lehengericht auf Samstag d . 19.
September , Vormittags 8 Uhr.

Schapbach auf Montag den 21 .
September , Vormittags 9 Uhr.

Rippoldsan auf Dienstag den 22.
September , Vormittags 8 Uhr.Kniebis auf Mittwoch den 23.
September , Vormittags 9 Uhr.

Die Grundeigenthümer werden hievonmit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt,daß das Verzeichniß der seit der letzten
Fortführung eingetretenen, dem Ge¬
meinderath bekannt gewordenen Verän¬
derungen im Grundeigenthum während8 Tagen vor dem Fortführrmgstermin
zur Einsicht der Betheiltgten auf dem
Rathhause aufliegt - etwaige Einwen¬
dungen gegen die in dem Berzetchniß vor¬
gemerkten Aenderungen in dem Grund -
etgenthum und deren Beurkundung irn
Lagerbuch sind dem Fortführungsbe¬amten in der Tagfahrt vorzutragen .

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert, die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichnet«»
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetreteuen Ver¬
änderungen stno die vorgeschriebenen
Handriffe und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderach oder
in der Tagfahrt bei dem Fortsührungs -
beamten abzugeben, widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheiltgten von
Amtswegen beschafft werden müßten.

Auch werden in der Tagfahrt Anträgeder Grundeigenthümer wegen Wtederbe-
stimmung verloren gegangener Grenz¬marken an ihren Grundstücken entgegen¬
genommen.

Wolfach , den 7. September 1896 .
Der Großh . Bezirksgeometer :

Rumpf .
A-192 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

In der Zeit vom 12 . bis 16 . d. M .
findet inHeilbronn in Verbindungmit dem daselbst tagenden 15 . deutschen
Weinbaukongreß eine Ausstellung statt.
Für die daselbst ausgestellten und un¬
verkauft bleibenden Gegenstände wird
auf den diesseitigen Strecken unter den
üblichen Bedingungen frachtfreie Rück¬
beförderung gewährt.

Karlsruhe , den 4. September 1896 .
Generaldtrektion.

A-122 .2 . Nr . 4062. Basel .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Die Lieferung und Monttrung der

zur Erstellung einer Wasserleitung zur
Wartstation Nr . 366 zwischen den Sta¬
tionen Rhetnwetler und Kleinkems der
Bahnlinie Fretburg -Basel erforderlichen
Einrtchtungstheile, als :

440 lfd . m gußeiserne Muffenrohrevon 40 mm lichter Weite, 1 Thetl-
kasten, 2 Schieber, 2 Einbaugarni¬turen , 1 Schlammkasten, 2 Streif¬
kasten, 1 Entlüftungsapparat und
1 frostfreier Bentilbrunnen ,

sollen im Wege des öffentlichen Ange¬botes Vergeben werden.
Angebote find längstens bis

Montag de« 44 . September d . I .,
Nachmittags 6 Uhr.mit entsprechender Aufschrift versehen ,

anher etnzuretchen .
Plan und Bedingnißheft liegen auf

diesseitiger Kanzlet zur Einsicht auf und
können die Angebotsformulare daselbst
bezogen werden.

Zuschlaaefrist 14 Tage .
Basel, den 1 . September 1896.

Großh . Bahnbauinspektor.
A157 .1 . Nr . 5193/7. Konstanz .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Die im nächsten Jahre auszufüh¬renden Bauarbetten für die Herstellungneuer Hochbauten auf dem Bahnhof
Meßkirch sollen im Äerdingungswege
vergeben werden :

1 . Maurer - und Stetnhauer -
arbeiten Anschlag 20412

2 . Zimmerarbeiten 4896 „3 . Blechnerarbeiten 707 „4 . Berputzarbeiten 2196 „5 . Schreinerarbeiten 3290 „6 . Glaserarbeiten 1362 „7 . Schlofserarbetten 1131 „8 . Tüncherarbetten 1260
Pläne und Bedingnißheft liegen aufdem diesseitigen Hochbaubureau im süd¬

lichen Pavillon des Aufnahmsgebäudes
hier zur Einsicht auf und werden Ar¬
beitsbeschriebe zum Einsetzen der Ueber-
nahmspretse daselbst abgegeben.

Die Angebote sind längstens bis
Freitag de« 18 . September d. I .,

Bormittags IO Uhr .
portofrei bei mir etnzureichrn.

Konstanz , den 5 . September 1896.
Der Großh . Bahnbauinspektor.
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